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Neue Lösungen eröffnen Museen Zugang zur neuesten Informationssystem-Generation

Silke Grossmann, Josef Herget
AMC Art & Media Consulting, Kreuzlingen
info@arte24.ch

„Innovative, umfassende, vernetzte und individualisierbare Lösungen kostengünstig den Museen anzubieten“ – das ist eine der zentralen Zielsetzungen des europäischen Projektes REGNET (Cultural Heritage in Regional Network).
 Im folgenden Beitrag werden diese Lösungen vorgestellt und aufgezeigt, wie diese die tägliche Arbeit in kulturellen Einrichtungen (z.B. Museen, Bibliotheken, Galerien und Archiven) unterstützen und um neue Anwendungsbereiche (z. B. E-Publishing, E-Commerce) ergänzen können. Hintergrund und Anstoss für diesen Beitrag ist, dass voraussichtlich ab Herbst 2002 in einer ersten Phase über das „Cultural Service Center Middle Europe“ Schweizer Museen zahlreiche Systemkomponenten zur Verfügung gestellt werden. Damit bricht für die Museen eine neue Ära an: eigene Informationssysteme werden nur noch über das Internet konfiguriert. Teuere Lösungen, kostspielige Wartung und notwendiges IT-Know-how gehören der Vergangenheit an.

1. Das Projekt REGNET –Konzept und technologische Grundlagen

Das Angebot an Informationssystemen für kulturelle Einrichtungen ist vielfältig – sehr häufig scheitert der Einsatz jedoch an begrenzten Ressourcen, mangelnder Transparenz über Leistungsspektren und die gegenwärtigen und zukünftigen Bedürfnisse sowie unzureichendes Know-how für den Aufbau, die Einführung und Pflege entsprechender Systeme. Das Projekt REGNET setzt hier an und will Anbieter im Bereich des kulturellen Erbes bei der Erstellung und beim Betrieb von Informationssystemen und der Entwicklung von Informationsprodukten und –diensten unterstützen. Über eines der „Cultural Service Center“, die als Dienstleistungseinrichtungen Know-how und Infrastruktur bündeln, kann auf ein breites Spektrum von IT-Services zugegriffen werden. Das dem REGNET-System zugrundeliegende ASP-Modell (Application Service Providing) eröffnet auch kleineren Einrichtungen zu kalkulierbaren Preisen das Know-how und die Mittel für den Aufbau und die Einführung von Inhouse- und Internet-Lösungen. Software wird nicht mehr gekauft, sie wird im benötigten – jederzeit den individuellen Bedürfnissen anpassbaren Umfang – gemietet. Die Einsparungspotentiale bei einem gleichzeitig hohen Leistungsangebot sind gewaltig.

Das Spektrum der Systemlösungen, die im Rahmen des Projektes erarbeitet und speziell an den Anforderungen von Kulturorganisationen ausgerichtet werden, umfasst dabei neben klassischen Inventarisierungslösungen (Erfassung und Management von Objektdaten, Aufbau von Katalogen), Module für den Aufbau individualisierter E-Commerce-Anwendungen und das Electronic Publishing. Dazu gehören z. B. Systeme zum Aufbau von Museumshops und der Abwicklung des Verkaufs einzelner Artikel über das Internet. Die Electronic Publishing-Komponenten sollen kulturelle Einrichtungen bei der Zusammenstellung von Objektinformationen und –bilder für eine virtuelle Ausstellung oder bei der Herstellung eigener Druckwerke unterstützen. Das Projekt REGNET kombiniert klassische Informationsarbeit mit den Möglichkeiten des E-Business – auf dem neuesten Stand der Technik. Neue Technologien und Entwicklungen werden berücksichtigt und State-of-the-Art-Komponenten integriert. Zu nennen sind hier insbesondere die Bemühungen im Bereich der Datenstandardisierung und -strukturierung (XML und ebXML), der Suche in verteilten Datenbeständen unter Berücksichtigung etablierter Dokumentationsstandards in den unterschiedlichen Bereichen (z. B. ICOM/CIDOC, ISAD (G)) und Metadaten-Initiativen (Dublin Core) sowie die Erprobung neuer Wege des Zugangs zu Kulturgütern z. B. auf der Basis von WAP (Wireless Application Protocol). 

Die Herausforderung besteht vor allem darin, Informationen einzelner Institutionen (Bibliotheken, Museen, Archive,..), die bisher individuell strukturiert und über verschiedene Systeme zugänglich gemacht wurden, unter einer gemeinsamen Oberfläche (dem REGNET-Portal) verfügbar zu machen.

2. Das REGNET-System

2.1 Das Portal als zentraler Einstiegspunkt

Web-Portale bieten als Single-Point-of-Access den webbrowser-basierten Zugang zu verschiedenen Informationen, Funktionen und Services einzelner Einrichtungen ebenso wie im Verbund verschiedener Anbieter. Das REGNET-Portal soll als zentraler Einstiegspunkt und gemeinsame Oberfläche für alle kulturellen Einrichtungen fungieren und den Zugang zu allen Diensten für das Datenmanagement (Eingabe, Änderung von Daten, Aufbau von Katalogen), die Suche und das E-Business bieten. Um die Informationen über Kulturgegenstände auf breiter Basis zugänglich zu machen, werden auf dieser zentralen Internet-Plattform Informationen über alle be​teiligten Kulturorganisationen bereitgestellt und der Zugriff auf die digitalen Daten​bestände realisiert, sowohl über eine einheitliche Suchmaske, als auch über weitere Vermittlungsdienste, wie z. B. die Bereitstellung von Wortlisten für einen inhaltlichen Zugang zu allen Ressourcen und direkte Ver​zweigungs​mög​lichkeiten zu den Seiten einzelner Partner. Darüber hinaus bietet es den Zugang zu einer Reihe von Mehrwertdiensten, wie z. B. Newsletter für aktuelle Termine, interne Bereiche für die professionellen Austausch in der Fachcommunity und das Finden von Kooperationspartnern. Verschiedene Informationen werden frei verfügbar angeboten (z. B. die Grundinformation über die Objekte sowie digitale Bilder dieser in einer kleinen Auflösung), der Zugriff auf andere kann an ein gültiges Login gebunden und mit entsprechenden Nutzungsgebühren belegt werden (z. B. hochauflösende Darstellungen der Objekte für die weitere Verwendung). 

Die notwendige Infrastruktur wird über die verschiedenen Cultural Services Centers jeweils für definierte Regionen aufgebaut und bereitgestellt. Aufgabe der jeweiligen Service Centers ist es, die kulturellen Einrichtungen der Region bei der Verbesserung des bereits bestehenden Informationsangebotes und durch die Entwicklung neuer Konzepte, Produkte und Dienstleistungen für die digitale Aufbereitung, Verbreitung und Vernetzung des kulturellen Erbes, zu unterstützen. Im folgenden werden die Grundkomponenten des REGNET-Portals vorgestellt und kurz erläutert. Der Systemarchitektur entsprechend werden dabei sowohl die Werkzeuge für die Generierung von „Daten“ (Informationen über die Objekte), als auch für die (verteilte) Suche in den den Beständen der beteiligten Partner und die Abwicklung von E-Business-Anwendungen berücksichtigt.

2.1 Lösungen für das Datenmanagement – Standards und Tools

Datenmanagement im digitalen Zeitalter muss die Entwicklungen der Standards zur Beschreibung von Objekten berücksichtigen; standardisierte Objektbeschreibungen bilden die Grundlage für den Aufbau von Web-Portalen, die Bestände verschiedener Einrichtungen (z. B. Museen, Galerien, Bibliotheken, Archive) und verschiedener Ausrichtung (z. B. Kunstobjekte, Bibliotheksbestände, Artikel aus Museumshops) zusammenführen. In den letzten Jahren wurden international verschiedene Lösungsansätze entwickelt und diskutiert und einzelne Standards haben sich auch bereits etabliert. Zu nennen ist hier vor allem der Dublin Core-Metadaten-Standard, der mit seinen 15 Elementen einen „Minimalstandard“, ursprünglich für die Beschreibung von Internet-Quellen, vorgibt. Dem nicht zuletzt durch den Siegeszug des WWW offenbar gewordenen Mangel an Struktur von Internet-Dokumenten, sollte durch die Festlegung von Metadatenelemente entgegengewirkt, eine einheitliche Objektbeschreibung gewährleistet – und was für den Kontext des Projektes weit wichtiger ist – dadurch eine übergreifende Suche in den Beständen unterschiedlicher Organisationen möglich werden. Der Dublin Core-Metadatensatz definiert den „kleinsten gemeinsamen Nenner“, wie die einzelnen Objekte darüber hinaus beschrieben sind, ist davon nicht berührt – es geht lediglich darum, Elemente zu definieren und anzuwenden, über die die Objekte später unabhängig von ihrer Herkunft und über diese Grenzen hinweg gesucht werden können. 

Neben diesen eher allgemeinen Metadaten fokussieren verschiedene Standards die Besonderheiten bestimmter Objekttypen. Für den Bibliotheksbereich ist das zum Beispiel der MARC-Standard (Machine Readable Cataloguing Standard), für Archive die General International Standard Archival Description (ISAD) und für Museen das AMICO Data Dictionary (Art Museum Image Consortium), die CDWA (Categories for the Description of Works of Art) oder die CIDOC Information Categories. Allen gemein ist der Versuch, für den jeweiligen Bereich einen gültigen Katalog von Datenfeldern zusammen mit Richtlinien für die Erschliessung vorzugeben. Hinzu kommen die lokalen Inventarisierungsmethoden: so wird z. B. jedes Museum individuelle Kategorien für die möglichst genaue und vollständige Beschreibung ihrer Objekte eingeführt haben, die die Besonderheiten der Einrichtung, seiner Sammlungen und seiner Benutzer (z. B. Wissenschaftler/Forscher, Studenten, „Besucher“) berücksichtigen. Will man Datenaustausch und übergreifende Suche also möglich machen, muß man auf Einheitlichkeit achten – anwendungsspezifische und eigenentwickelte Standards sind weiterhin anwendbar, solange der „gemeinsame“ Nenner zwischen den Partnern oder Anbietern im Verbund (z. B. über das Portal) definiert ist und eine geeignete Sprache und Syntax gefunden wurde, um diesen zu verankern. In elektronischen Umgebungen hat sich hierfür als Dokumentbeschreibungssprache XML (eXtensible Markup Language) durchgesetzt, die Syntax wird über sogenannte Document Type Definitions (DTD) festgeschrieben. Zunehmend sind für die oben genannten, anwendungsspezifischen Standards bereits DTDs entwickelt  – die Entwicklung geht also deutlich in Richtung XML. Die Zielsetzung und Vorteil der Verwendung von DTDs ist neben der einheitlichen Beschreibung die Möglichkeit, diese in beliebigen Formaten auch direkt im Internet zu publizieren, ohne das eine weitere Konversion notwendig wäre. Daneben wurden verschiedene Werkzeuge für die Konvertierung von standardisierten Objektbeschreibungen in XML entwickelt. Beispielhaft genannt sei hier die AMICO-DTD, als eines der Ergebnisse des AMICO-Projektes (http://www.amico.org).

Das Projekt REGNET berücksichtigt all diese Entwicklungen und Erfordernisse und automatisiert durch die Bereitstellung geeigneter Informationssysteme den Konvertierungs- und Publikationsprozess. Dem Anwender werden über das REGNET Portal auf ASP-Basis webbasierte Eingabemasken für Objekt(meta) zur Verfügung gestellt. So können Museumsobjekte direkt online erfasst, geändert und gelöscht werden - dieses erfordert im Gegensatz zu klassischen Inventarisierungslösungen weder die Installation bestimmter Software auf dem eigenen PC oder im Netzwerk, noch spezifisches Anwendungs-Know-how. Die Abbildung und Speicherung in XML erfolgt automatisch, die Werkzeuge sind individuell anpassbar. Abbildung 1 zeigt die beispielhafte Aufbereitung der Daten der Datenbank Schweizerischer Kulturgüter (DSK) im REGNET-System: die Datenbank wurde in XML konvertiert, verwendete Datenfelder auf die interne Datenstruktur abgebildet und eine entsprechende Eingabemaske für (neue) Datensätze angelegt. Gezeigt wird hier ein Datensatz, der sich auf einen Künstler bezieht, zusammen mit der Maske für die Durchführung von Änderungen (noch mit englischen, systeminternen Feldbezeichnungen).
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Abbildung 1: Webbasierte Maske für die Eingabe/Änderung von Daten

Wo elektronische Kataloge bereits bestehen bzw. automatisierte Inventarisierungslösungen zum Einsatz kommen, können Daten auch konvertiert und in das System übernommen werden. Diese ist eine weitere Dienstleistung, die über die Cultural Service Center im laufenden Betrieb zur Verfügung gestellt wird. Neben diesen Grundkomponten wird zu den angebotenen Systemlösungen auch der Export der Daten (auf der Basis von Stylesheets, z. B. elektronische Kataloge) gehören, das Management eigener Thesauri und die freie Anpassung an individuelle Bedürfnisse (z. B. das Anlegen neuer Datenfelder und die Definition eigener Ausgabeformate).

2.2 Die Suche in den Datenbeständen (Search and Retrieval)

Der gleichzeitige Zugriff auf verteilte Datenbestände/Kataloge und verschiedene Informationsarten ist sicher eine der Hauptforderungen an eine Digitale Sammlung. Neben der gezielten Suche in einzelnen Datenquellen sollen möglichst mit einer Anfrage/Suche alle benötigten Informationen unabhängig von ihrem Standort und Speicherort nachgewiesen werden. Ein Beispiel: Ein Benutzer in einer Bibliothek möchte neben dem lokalen Katalog auch verschiedene Museumssysteme und Archive durchsuchen, um alle Informationen über einen Künstler zu finden. Man spricht von sogenannten Cross-Domain-Searches, die entweder auf der Basis des Retrieval-Protokolls Z39.50 und/oder von XML realisiert werden – Grundlage und Voraussetzung sind wiederum die einheitlichen Dokumentstrukturen. Das Consortium for Computer Interchange of Museum Information (CIMI) engagiert sich seit geraumer Zeit für die Anwendung von Z39.50 auch im Museumsbereich (http://www.cimi.org).
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Abbildung 2: Beispiel einer Meta-Search-Engine (COVAX-Projekt)

Über das REGNET-Portal wird dem professionellem Nutzer und interessiertem Endnutzer ein solch übergreifenden Zugang ermöglicht - und das nicht nur zu den klassischen Katalogen, sondern auch zu angeschlossenen Museumsshop-Katalogen. Abbildung 2 zeigt eine Suchmaske für die Suche in verteilten elektronischen Katalogen mit den Grundfunktionalitäten, wie sie im REGNET System zur Verfügung gestellt werden. Der Benutzer kann entweder über die „Simple Search“ Stichwortensuchen oder über die „Advanced Search“ komplexere Suchen unter Verwendung von Booleschen Operatoren und durch die Beschränkung auf bestimmte Felder durchführen und dabei immer auch den Suchraum eingrenzen: auf bestimmte Datenbanken, auf Informations- oder Dokumenttypen, Zeitraum und Sprache. Das Beispiel zeigt die Meta-Search-Engine, die im Rahmen des COVAX-Projektes entwickelt wurde (http://www.covax.org).

2.4 Themenzugänge zu den Beständen (Topic Maps)

Die Suche nach Objektinformationen, digitalen Bildern und Produkten in den angeschlossenen (Museums)Shops wird im REGNET-System durch Möglichkeiten eines „themenbasierten“ Zugangs erweitert – ein Konzept, welches die aktuellen Entwicklungen im Bereich der Topic Maps als ein Schritt auf dem Weg zum „semantischen Web“ berücksichtigt. Topic Maps sollen die Strukturierung von und die Orientierung in umfangreichen Datensammlungen unterstützen. Über Topic Maps wird ein Netzwerk von Begriffen aufgebaut und mit Objektkatalogen verknüpft. Abbildung 3 zeigt ein Beispiel einer einfache Themenstruktur – hier nur mit den möglichen Aspekten des Themas ohne die genaue Kennzeichnung der Beziehungen zwischen diesen. 
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Abbildung 3: Beispiel eines begrifflichen Netzwerkes

Die Bereitstellung von Navigationsmöglichkeiten entlang dieser (thematischen) Strukturen erleichtert die Navigation: Der Benutzer kann über vorgegebene „Themen“ einsteigen und in den verteilten Beständen navigieren, sich Zusammenhänge visualisieren lassen und Zusatzinformationen (z. B. Begriffserklärungen, Hintergrundtexte zur Geschichte) zu den einzelnen Objekten und Sammlungen abrufen. Für die erste Projektphase wurden zunächst rund 10 Themen ausgewählt, beispielhaft seien einige Themenschwerpunkte genannt: Heilige, Habsburger, Masken und Amulette und die Frühe Renaissance in Europa. Jedes dieser Themen wird durch eine Topic Map repräsentiert, d. h. entsprechend strukturiert aufbereitet und dann mit den konkreten Objekten (Objektinformation und Bilder) aufseiten der beteiligten Einrichtungen verknüpft. Zur Erläuterung des jeweiligen Themenkontextes werden einführende Texte angeboten und damit echte Mehrwertprodukte geschaffen: über die Objektinformation hinaus, kann der interessierte Nutzer Hintergrundinformationen abrufen; am Beispiel des Themas „Heilige“ z. B. über das Leben, die Kleidung oder Ikonographie einzelner Heiliger. Eine laufende Erweiterung des Themenkataloges ist vorgesehen und wird sich auch an den Schwerpunkten der beteiligten Museen orientieren, die Vorschläge einbringen (neue Themen vorschlagen) und bereits bestehende Themenstrukturen für die Erschliessung ihrer eigenen Bestände nutzen können. 

2.3 Verkauf von digitalen Produkten (E-Business)

Neben dem Zugang zu digitalen Gütern unterstützt das System verschiedene Geschäftsprozesse – das kann ein einfacher Verkauf digitaler Surrogate oder realer Güter aus dem Museumsshop sein oder aber die Bestellung von personalisierten CD-ROMs auf der Basis ausgewählter Daten aus den verschiedenen Sammlungen der Partner. Abbildung 4 zeigt das Endnutzer-Interface eines Museumshops des bulgarischen Partners „Institute of Computers and Communication System“, der die Union of Bulgarian Artists im Projekt vertritt (http://www3.iccs.bas.bg). 
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Abbildung 4: Museumshop des ICCS (Z39.50-Server)

E-Business im REGNET-System umfasst sowohl den Zugriff auf und die Verwaltung eigener Museumshops als auch Auktionen und B2B-Anwendungen (z. B. gemeinsame Erzeugung von Druckwerken).

3. Ausblick – Nutzungsmöglichkeiten für Schweizer Museen

Derzeit wird das REGNET-System evaluiert und mit ausgewählten Anwendungen im Realbetrieb getestet. Voraussichtlich ab Juli 2002 wird das gesamte System einer ausgewählten Benutzergruppe über die Service Center regulär zur Verfügung gestellt. Die Art & Media Consulting ist am Betrieb eines „Cultural Service Centers“ für den deutschsprachigen Raum beteiligt. Im September 2002 sollen auf einer gemeinsamen Arbeitstagung mit dem VMS-AMS die Serviceleistungen und Beteiligungsmöglichkeiten interessierten Nutzern in der Schweiz vorgestellt werden. 

Die Leistungen des REGNET-Systems hier nochmal im Überblick:

· Nutzung des Inventarisierungsprogrammes als ASP-Lösung, d. h. Bestände können online inventarisiert und verwaltet werden,

· Hosting der Anwendung auf einem zentralen Server,

· Methodische Unterstützung bei der Migration der Daten,

· Methodische Unterstützung bei der Digitalisierung Ihrer Sammlungen,

· Nutzung der Funktionalitäten des REGNET-Systems, z. B.:

· Shop-/Auktionssystem für den Verkauf eigener Artikel

· Themendatenbank für die Erzeugung neuer Zugänge 

· Publikationswerkzeuge für die Veröffentlichung von Teilbeständen, Erzeugung eigener Web-Sites etc.

· Generierung und Verteilung von Newslettern

· Terminkalender

Alle beteiligten Einrichtungen profitieren zudem durch die Integration ihrer Anwendung in das europäische Netzwerk!

Interesse oder Rückfragen? Dann kontaktieren Sie die Autoren dieses Beitrages:

Silke Grossmann, Prof. Dr. Josef Herget

AMC Art & Media Consulting, Kreuzlingen
info@arte24.ch













� In einer früheren Ausgabe des Bulletins wurde bereits über das Projekt, das am 1. 4. 2001 startete, berichtet. Mit Ablauf der 1. Projektphase wird nun auch anderen Ländern und Regionen der Zugang zum entwickelten System ermöglicht. Das REGNET-Projekt (� HYPERLINK "http://www.regnet.org" ��www.regnet.org�) ist das derzeit grösste, von der Europäischen Union geförderte Projekt auf dem Gebiet kulturelles Erbe.


� Das Protokoll wurde 1984 ursprünglich für die Suche nach verteilten bibliographischen Informationen entwickelt und fand entsprechend vor allem im Bibliotheksbereich Anwendung. 
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